
Sehr geehrte Damen und Herren,

vor Ihnen liegt ein neuer LKV-Ku(h)rier, mit dem wir Sie 
über Aktuelles aus dem LKV und der Milchleistungsprüfung 
informieren.
Derzeit führen wir bei rund 330.000 Kühen in 5.200 Betrie-
ben die Milchleistungsprüfung (MLP) durch. Das sind ca. 
3.000 geprüfte Kühe mehr als im Vorjahr. Die MLP-Dichte 
in Weser-Ems ist in den letzten Jahren stetig gestiegen auf 
heute 87,6 % aller Kühe. Dabei ist die durchschnittliche Be-
standsgröße in Nicht-MLP-Herden mit durchschnittlich 40 
Kühen um etwa 20 Kühe geringer als in MLP-geprüften Her-
den. Im aktuellen Prüfungsjahr verzeichnen wir bisher eine 
deutliche Leistungssteigerung um 183 kg Milch auf durch-
schnittlich 8.757 kg Milch. Aufgrund der extremen Hitze in 
den Sommermonaten liegen die Inhaltsstoffe leicht unter 
Vorjahresniveau. Die Zellzahl hatte im August mit 299.000 
im Mittel aller MLP-Kühe wieder ihren Jahreshöchststand.

Mitgliederversammlung 2010

Auf unserer Mitgliederversammlung und der Generalver-
sammlung der Milchlabor Weser-Ems eG in der Gaststät-
te Meta in Hesel führte Geschäftsführer Dr. Ernst Bohlsen 
die geladenen Vertreter, Mitglieder und Gäste durch die 
Tagesordnung.

LKV-Ku(h)rier 2010

Mit einem herz-
lichen Dank für 
langjähriges Enga-
gement und ehren-
amtliche Tätigkeit 
im Vorstand verab-
schiedete Dr. Bohl-
sen den Landwirt 
und Vorsitzenden 
des Kontrollverein 
Beesten Heinrich 
Veer und Johann 
Fabricius als langjähriges Mitglied im Aufsichtsrat des 
Milchlabors.

Neben den Ergebnissen zur MLP stellte Dr. Bohlsen dann 
einige Neuerungen vor:

So hat sich das Milchlabor mit dem Ziel, eine anerkannte 
Qualitätssicherung nachweisen zu können, einer Prüfung 
unterzogen und die staatliche Akkreditierung erreicht.

Neuerungen im Herdenmanagement NETRIND und in der 
mobilen Variante NETRIND mobil machen deren Nutzung 
komfortabler. Bereits ein Drittel aller NETRIND-Nutzer haben 
zusätzlich NETRIND mobil auf einem PDA oder einem Smart-
phone, mit dem sie die Daten direkt im Stall eingeben.

Seit einigen Monaten bietet der LKV ein neues Verfahren 
zur Identifikation von Mastitiserregern in Milchproben . 
Es ist enorm schnell und liefert die Ergebnisse in ca. 5 
Stunden auch aus Milchproben von bereits vorbehandelten 
Kühen (Näheres hierzu auf Seite 4).

Dieses Thema komplettierte Prof. Dr. Krömker von der 
Fachhochschule Hannover mit seinem Vortrag „Wege zur 
Eutergesundheit“, den Sie in Auszügen ab Seite 2 verfol-
gen können. 

Heinrich VeerJohann Fabricius
Verabschiedung von

Dem Vortrag von Prof. Dr. Krömker zum Thema Eutergesund-
heit wurde angeregt zugehört.

...denn es geht um Ihre Milch!
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Gastbeitrag
Die Eutergesundheit fest im Griff ?!

Prof. Dr. Volker Krömker,
Fachhochschule Hannover, Fak. II 
Bioverfahrenstechnik-Mikrobiologie

Die Bekämpfung von Mastitiden als 
Bestandsproblem gliedert sich in 
zwei grundsätzliche Maßnahmen-
komplexe. Zum einen müssen Risiko-
faktoren für Mastitiden erkannt und 
minimiert werden, um die Neuinfek-
tionsrate zu senken. Gleichzeitig sind 
Sanierungsmaßnahmen durchzufüh-
ren, die die Anzahl erkrankter Tiere 
im Betrieb reduzieren. 

Was ist zu tun?

Das erste Ziel ist die Identifizierung der herdenspezifischen  
„Leitmastitiserreger“. Liegen Hinweise auf Infektionen mit 
kuhassoziierten Mastitiserregern (S. aureus, Sc. agalactiae, 
Sc. canis, Sc. dysgalactiae) vor, ist die Untersuchung des 
Gesamtbestandes unverzichtbar.
Zum nächsten Schritt gehört die Überprüfung der leitkeim-
spezifischen Erregerquellen, das heißt woher kommen die 

Erreger und welche Wege nehmen sie.
Hier können zum Beispiel Melkerhände, Zitzengummis, 
Vakuumschwankungen und Handhabung therapeutischer 
Maßnahmen eine Rolle spielen. Ebenso sind Faktoren zu 
identifizieren, die die Erreger in der Umwelt fördern und die 
Zitzenkondition beeinträchtigen.
 
Was hat sich geändert?

Das Erregerspektrum hat sich durch die inzwischen weit 
verbreitete Anwendung von Vorbeugemaßnahmen und 
durch geänderte Haltungsbedingungen verschoben. So 
treten häufig Infektionen des Euters mit Mikroorganismen 
aus der Umwelt oder von der Zitzenhaut in den Vorder-
grund. In der Vergangenheit waren deutlich häufiger die so 
genannten kuhassoziierten Mastitiserreger wie Staphylo-
coccus aureus, Streptococcus agalactiae und Streptococ-
cus dysgalactiae für das Auftreten von Euterentzündungen 
verantwortlich.

Wie kann ich vorbeugen?

Optimierung des Milchentzuges im Hinblick auf
•	 Hygiene (Handschuhe, ein Tuch pro Tier (Papier oder 

gewaschenes Mehrwegtuch, Dippmittel nach dem 
Melken)

Landwirtschaftsministerin Grotelüschen 
ehrt unseren Laborleiter Johann Bolhuis

Auszeichnung der besten Milchgüteleistungen in 
Niedersachsen

Am 7.Mai 2010 fand in Verden die traditionelle Frühjahrs-
veranstaltung der Landesverbände der Milchwirtschaftler in 
Niedersachsen e.V. statt.
Gleich zwei Landwirtschaftsminister ließen es sich nicht 
nehmen, Grußworte an die zahlreichen Gäste aus Poli-
tik, Molkerei- und Landwirtschaft zu richten: Astrid Gro-
telüschen, Ministerin für Ernährung, Landwirtschaft, 
Verbraucherschutz und Landesentwicklung in Hanno-
ver und der gebürtige Ostfriese Dr. Hermann Onko Aei-
kens, Minister für Landwirtschaft und Umwelt des Landes 
Sachsen-Anhalt.
Diese Tagung ist ein hervorragendes Forum, um Molkereien 
und Mitarbeiter der Qualitätssicherung für ihren Einsatz 
um qualitativ hochwertige Ergebnisse als Basis einer guten 
Vermarktung auszuzeichnen. Die Landesverbände würdigen 
Fachleute, die sich in ihrem Unternehmen bzw. Organisa-
tionen in besonderem Maße für die Sicherung und Verbes-
serung der Produktqualität engagiert haben, darunter in 
diesem Jahr unseren Laborleiter Johann Bolhuis.
Stetige Verbesserungen in den Untersuchungstechniken 

sorgten für immer neue Herausforderungen. Gemeinsam 
mit dem damaligen Vorsitzenden Jan-Beekman Ringena 
konzipierte Johann Bolhuis das heutige Milchlabor Weser-
Ems. Hier untersuchen 45 Mitarbeiter aus Leer und der 
Region neben MLP-Proben der Gütebewertung der Milchan-
lieferungen und sind Dienstleister für die Landwirte und 
Molkereien. Das Milchlabor arbeitet unter strengen Aufla-
gen der Landesbehörde.

Astrid Grotelüschen gratuliert 
Laborleiter Johann Bolhuis

Johann Bolhuis be-
gann vor 45 Jahren 
mit der Überprüfung 
der Milchleistung auf 
den Höfen. Er leite-
te das Milchlabor, 
damals noch in den 
Räumlichkeiten der 
Molkerei Bagband 
(heute als Brauerei 
und Gaststätte be-
kannt), seit seinen 
Anfängen.
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•	 wenig Vakuumschwankungen (Ansetzen, Haftung 
beim Melken, Abnahme)

•	 Melkgeschwindigkeit (gute Vorstimulation, Abnahme-
schwelle nicht zu niedrig)

•	 Ausmelkgrad (keine Tiere mit mehr als 400 ml in der 
Milchdrüse nach Abnahme)  

•	 Schonung des Zitzengewebes (angepasstes Zitzengum-
mi, effektive Pulsierungseinstellungen)

Mängel der Haltung (vor allem Boxen- und Laufflächenhy-
giene, Belegungsdichte), der Fütterung (Risiken für Milch-
fieber, Ketose oder Fermentationsstörungen im Pansen), 

der Tiergesundheit und des Tiermanagements beeinträchti-
gen die Abwehrfähigkeit des tierischen Organismus. Hier-
bei existieren Haltungsmängel und grundlegende Mängel 
der Tiergesundheit meist über lange Zeiträume und beein-
flussen somit die Körperabwehr. Vor allem Abweichungen 
im Fütterungsbereich stehen in einem deutlich zeitnähe-
ren Zusammenhang zu erhöhten Neuerkrankungsraten der 
Milchdrüsen oder zu verminderten Heilungsraten. 
Maßnahmen in den Bereichen Melken, Hygiene, Haltung 
und Fütterung können Neuinfektionen und Neuerkran-
kungen beschränken, aber bestehende Erkrankungen kaum 
beeinflussen. 
Hier bleiben nur 3 Möglichkeiten: 
Selbstheilung, therapeutische Heilung und Merzung. 
Wobei folgende Aspekte eine Merzungsentscheidung 
unterstützen:
•	 Zellgehalte im Einzelgemelk > 700.000 Zellen/ml 
     über drei Monate 
•	 mehr als zwei Vorbehandlungen in der letzten 
     Laktation gegen den identischen Keim 
•	 ausgeprägte Gewebsveränderungen der Milchdrüse
•	 eine lange Mastitisvorgeschichte.
Lesen Sie mehr dazu im kommenden Jahresbericht 2009/10!

In Zusammenarbeit mit „vit“
Einsatz von neuen Erfassungsgeräten für 
die elektronische Stallbuchseite ELSA in 
der MLP

Ende 2003 sind die ersten 
Leistungsprüfer mit ELSA 
ausgestattet worden. Durch 
den Einsatz von ELSA hat der 
Leistungsprüfer einen aktu-
ellen Tierbestand mit den letz-
ten Abkalbungen auf seinen 
Pocket-PC, so dass Eingabe-
fehler reduziert werden konn-
ten. Außerdem wirkt sich 
ELSA positiv auf die Abläufe 
im Milchlabor und die Fehler-
sachbearbeitung aus. Mittler-
weile werden 95 % der Kühe 
im Verbandsgebiet mit ELSA 

geprüft. 
Die Anforderungen an die mobile Datenerfassung sind 
durch stetig wachsende Herden gestiegen. Nach ausgiebi-
gen Tests hat der LKV entschieden, zukünftig Pocket-PC 
aus dem Industriebereich einzusetzen. Diese Geräte zeich-
nen sich durch eine hohe Robustheit, höhere Geschwindig-
keit und eine bessere Akkukapazität aus.
Im Herbst 2010 werden die ersten 30 Geräte zum Einsatz 
kommen. Weitere Geräte werden im nächsten Jahr fol-
gen. Integrierte Mobilfunk-Karten sorgen für einen rei-
bungslosen Datenaustausch mit vit und dem Milchlabor. 
Durch eine verbesserte Verbindung wird es auch weiterhin 
möglich sein, die Ergebnisse direkt nach der MLP vor Ort 
auszudrucken. 
Zeitgleich hat der LKV den Startschuss gegeben, die ELSA- 
Software neu zu programmieren. Die rasante Entwicklung 
in der mobilen Datenerfassung der letzten Jahre machte 
diesen Schritt unumgänglich, um auch in der Zukunft mit 
einer neuen Gerätegeneration gut aufgestellt zu sein.Pidion BIP-6000

Melkanalyse und Überprüfung der 
Melktechnik

Die Melktechnik ist nicht allein von technischen Kriterien, 
sondern vielmehr von der richtigen Abstimmung der Tech-
nik auf die Tiere abhängig. Eine Anlage sollte sachgerecht 
überprüft und mögliche Mängel durch Anpassung der Mel-
karbeit und des Melksystems abgestellt werden. 

Hierzu bieten wir für die 
Melkanalyse und die Über-
prüfung der Melktechnik 
unseren Service an. Unser 
Mitarbeiter Dirk Corneli-
us steht Ihnen gern zur 
Seite unter der Telefonnr. 
0491/92809-20.
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Erregeruntersuchung in der Milch 
innerhalb von 5 Stunden

Seit dem Winter 2009 bieten wir ein Untersuchungsverfah-
ren zur Bestimmung von Mastitiserregern aus Milchproben 
an. Dieses Verfahren ist eine Alternative zum konventionel-
len Plattenverfahren. Bei PathoProofTM wird mittels PCR-
Verfahren der Erreger einfach und schnell anhand seines 
Erbgutes erkannt. Das Untersuchungsergebnis liegt bereits 
nachmittags vor, vorausgesetzt die Probe trifft vormittags 
bis 10 Uhr in unserem Labor in Leer ein.
Da der Mastitis PCR-Test die Bakterien-DNA identifiziert, 
spielt es keine Rolle, ob die Bakterien leben oder abgetötet 
sind. Deshalb sind Proben von bereits vorbehandelten Kü-
hen ebenfalls für die Untersuchung geeignet. Für die Probe-
nahme gelten grundsätzlich die gleichen Regeln wie bei der 
Probenahme beim konventionellen Plattenverfahren: „Nur 
eine saubere Probenahme führt zu einem aussagefähigen 
Ergebnis“!
Zur Zeit können mit diesem Verfahren folgende Erreger 
und Erregergruppen nachgewiesen werden:
•	 Arcanobacterium pyogenes und 
     Peptostreptococcus indolicus
•	 Corynebacterium bovis
•	 Enterococcus sp.
•	 Escherichia coli
•	 Klebsiella sp.
•	 Serratia marcescens
•	 Staphylococcus aureus
•	 Staphylococcus sp. 
     (inkl. Koagulase-negative Staphylokokken, KNS)
•	 bei Staphylokokken das Beta-Laktamase-Gen für 

Penicillin-Resistenz
•	 Streptococcus agalactiae (Gelber Galt)
•	 Streptococcus dysgalactiae
•	 Streptococcus uberis

Diese Erreger decken 95% der klinischen und subklinischen 
Mastitiden ab.
Zur Ergebnis-Interpretation sollten die weiteren Faktoren 
(Zellzahl, klinische Symptome, Vorgeschichte der Kuh, Si-
tuation der Herde) einbezogen werden.

Die nachgewiesenen Erreger 
kommen aus

•	 dem Euter
•	 dem Zitzenkanal
•	 der Umwelt. 

Somit ist ebenso die Menge des Erregers in der Milchprobe 
zu berücksichtigen. Nicht jedes positive Ergebnis muss eine 
Behandlung zur Folge haben.
Zum Beispiel erfordert ein geringer Befall mit Koagulase-
negativen Staphylokokken (KNS) bei gesunden Kühen und 
niedriger Zellzahl keine Maßnahmen.
Dies gilt ebenfalls für Corynebacterium bovis (C. bovis). Es 
deutet eher auf ein Ungleichgewicht in der Eutergesundheit 
oder aber auf ungenügendes Zitzendippen bzw. ungenü-
gende Wirkung des Dippens hin.

Die Beurteilung der Ergebnisse und die Behandlung sollte 
immer in Zusammenarbeit mit dem Tierarzt erfolgen.

Die Proben werden zusätzlich auf Zellzahlen untersucht. 
Wenn die Viertelgemelksproben einer Kuh geschickt wer-
den, ist es möglich, nach der Zellzahlmessung eine anteili-
ge Mischprobe zu erstellen um die Kosten möglichst nied-
rig zu halten. Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage www.lkv-we.de.

Kosten je Probe 15,- € zzgl. MwSt.

PathoProofTM - Erregeruntersuchung
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Tabelle: Ausbreitung und Ursachen von Erregern (Quelle: Petra Winter, Praktischer Leitfaden Mastitis, 2009)
Erreger Vorkommen Erscheinungsbild Prophylaxe

kuhassoziiert 
(leben im Euter)

Staph. aureus Euter, Haut, Schleimhäute
subklinische Mastitis, 
veränderte Milch, 
oft Aufflackern der Mastitis

Handschuhe, 
Melkhygiene, 
Melkroutine, 
Melkreihenfolge, 
Zwischendesinfektion, 
Zitzenkondition

Strept. agalactiae Euter
subklinisch,chronische, katarrhalische Mastitis,
Flocken in der Milch

Strept. dysgalactiae Euter, Haut
Mastitis nach Zitzenverletzung,  
akute katarrhalische Mastitis

umweltassoziiert 
(kommen in der  
Umgebung des 
Tieres vor)

Strept. uberis Haut, Kot, Liegeflächen akute katarrhalische Mastitis Stallhygiene,  
Einstreu, 
Stallklima, 
Euter- und Zitzenreinigung

E.coli Kot, Liegeflächen schwere akute Mastitis

befinden sich auf 
der Euterhaut

KNS Euter, Haut, Schleimhäute subklinische Mastitis
Hygiene verbessern, 
Stärkung der Immunabwehr


